Veranstaltung des Zentrums für Jüdische Kulturgeschichte

Vortrag mit Lesung von Olga Rothmann am 12. April 19.00 Uhr im Seminarraum der Philologie E.18

Der Vortrag wird anhand der Gedichte die Lebensspur der Dichterin Mascha Kaléko (7. Juni 1907 in einer kleinen Stadt in Galizien als Tochter eines russischen Vaters und einer österreichischen Mutter geboren) verfolgen, die in den 30er Jahren des vergangenen Jahrhunderts eine Berühmtheit war und mit ihrer Lyrik die Herzen ihres Publikums eroberte. Sie gehörte zur künstlerischen Avantgarde, die sich regelmäßig im Romanischen Cafe in Berlin traf.

Täglich wartete man in der berühmten Vossischen Zeitung auf ihre pointierten Verse, Berichte vom Alltag für den Alltag. Sie weiß auf alles eine Antwort, Laufmaschen, Halsweh, Eifersucht. Es ist Gebrauchslyrik – aber eine die man zum Leben braucht! Sie reimt. Und das klug und mit Verstand! Sie ist eine Philosophin der kleinen Leute über die der große Philosoph Martin Heidegger sagte, „dass sie alles wisse, was Sterblichen zu wissen gegeben“ 

Die Vorragende Olga Rothmann

Geboren in Graz 1943. Ausbildung zur Diplombibliothekarin an der Universitätsbibliothek Graz und der Nationalbibliothek Wien. Bibliothekarin an der Bibliothek der Rheinisch-Westfälischen Technischen Hochschule (RWTH) Aachen. Ab 1967 Studium der Anglistik, Germanistik, Komparatistik, Schwerpunkt: moderne englische Literatur. Anschließend wissenschaftliche Mitarbeiterin am Anglistischen Seminar bei Prof. Spinner. Projekt: Erarbeitung einer Interlinearversion von James Joyce „Finnegans Wake“.
Von 1973  bis 2005 Leitung der Bibliothek für Psychologie und Erziehungswissenschaft an der Universität in Mannheim. Ausbildung in Stimm- und Sprachgestaltung bei Elisabeth Rodenbach Theaterakademie Mannheim

Seit 2005 Dozentin an der Mannheimer Abendakademie und der Volkshochschule Badische Bergstraße

Vortragstätigkeit im Rahmen der  Synagogen Hemsbach und Leutershausen,, Kulturvereinen und Buchhandlungen.
